
ıd erst. 119 December 25 Wäarlre die Schiedsrichter PropstUlrich
ON Seckau und Hans VO1LLPerneck ı111 der Lage,den T  treıt beizulegen.
uch mıtJörg und Reinprecht den (xradeneckern gerleth das Kloster
4924 WESCH (z+üter ]111 Kärnthen ı111 Spannung, daher Herzog Friedrich
33l D} NOov. dem (Conrad Kreig, Hauptmann R} Kärnthen, Befehl

gab den rer O»r der andschranne A St; eıt ZU sehlichten
.ON Sigmund Roggendorf erwarb as Stif} AI 9 Maı 14924
DIS (+üter ANna, Wıtwe Rudolf’s VONN Liechtenstein erhielt
f x  3 August 14926 der Aebhtissın Belehnung M1 WEel und

albe Mark Rente Z „ Wisgell“ (?)4)Die Chronik berichtet.
diesem Jahr, dass das Stift dem Herzog Friedrich acht Rüst-

fterde AU stellen hatte, auch geschieht der Entrichtung des alt-
liechen Goldguldens ach OM Krwähnung. AÄAm März AL  D  in  ®  Sntsagte Aehbtıissın (+ertrud ihrer Lehnsherrlichkeit über (+üter /AB

Mautern, welche Ulrich W alsee dem ıhm SA
gründeten Kloster der Dominıkaner-Nonnen Z (iraz geschenkt
atte In dem Jahre 1492 schied Gertrud S  >  &s dem Leben

ME  etzung folet 1111 nächsten Jahrgange.)

Die Benedietinerabtei Symphorian Metz
Von Dr Lager, Domcapitular 953 YTrer.

(Schluss Zu Heft 111 A  Q 34)
TSHGHN Henzelin, genannt NO arır weiıl Sec111 Vater

Amt eines Notars a rm  7 o Aör m ran  bekleidete, Wr elr der vortrefflichsten
‚eb welche das Kloster gehabt hat, Eır wird gerühmt als

Mann &rossem Verstand und hervorragenden Fähigkeite
Ish der damalıgen 112 den Abteıjen: üblichen Sıtte, W A ET

Kelhg10se nach Parıs geschickt worden, dort za81 de
S il SEIiN tudienZ machen. Ehe BE als Aht die Leitungph rnahm, hatte Gr die Stelle des Priors

el Urkunde1ge ıschaft
ird

ya
oher  Papn: Sı 3868 wohl geneı1gt,d S ind er ihm durch

Bulle OT April nsehung seiner SrOSS Verdienst
ıne dass - 6Lr oder derer für iıhn darum gebeten(„sed de 10 iberalitate“) das St. Vineenz 1n Met

abhängige PrioratSt. Germam mıiıt allen Einkünften verlheh, ebn

Jentsch Urı 111 Landesarchiv
Ebenso.

ve tAr
ntsch Original 1 *  Landesarchiv.
Wie oben.

en Francois
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STatıım Juxta abbatialhis dienitatis exigenNcClam decentius enerevaleas. “ 1) An demselben Lage unterzeichnete die Bulle, welcheiIh qle Abt bestätigte, SOWI1e eine drıtte, iın welcher ET die Mönche
VON St Symphorian ZU (+ehorsam un ZU Ehrerbietung „CDCNden Aht verpflichtet.?) In einer vıerten Bulle empfa. Erhn In besonderer W eıise dem Bıischofe V ON Metz und In einerüunften gestattete 61° Lhm mehrere Benefheien zugleich hab  w  enschiıen Sixtus durch verdoppeltes freigebiges Waohlwollen SCcDgECNden nunmehrigen Abt wıeder SKUr machen zZU wollen, aAsS dasKloster unfier dessen V orgänger gelıtten hatte

Johann erfreute sich der Achtung un Liebe nıcht seinerMönche und Metzer Miıtbürger, sondern auch weıterer Kreise.Die Herzoge VON Lothringen, Ren  e IL und Anton S  Zien E1nsolches Vertrauen ın ıhn, dass S1E 1n wıichtigen AngelevenheitenSEINES xathes nıcht entbehren wollten, und erstierer schickte ihnalg (+2esandten ach Kom,3) uch 1er erwarb sıch Johannbald Freunde, 2 den spätern Cardinal VON Urbino, (Aabriel deFana, und Johann de Nicolinis, Erzbischof VON then Die PäpsteAlexander VT und Julius 11 ermangelten NıCHE: ıhm Beweiseihres W ohlwollens Au gyeben, und Lieo bestätigte ihm 1515den GAebrauch der Mitra und der übrigen bıschöflichen Insıgenien,Ww1€e auch das eC  ' seinen Untergebenen, dem Ordens- W1eLaıenstande, die Tonsur un die vıer n]ıedern eıhen ZU ertheilen.4Eıine besondere un unermüdlıche Thätigkeit enifaltete Sr,198088 der Abhltei hre frühern Besitzungen wıeder erwerben nd
Z sıchern, Allem ihre Sechulden Zı decken. Als OE ZU letzteremZwecke dıe Herrschaft VON Clemery, aut der sıch E1n befestigtesHaus betand, 2881 einen Nichtlothringer verkaufte, Z0S ıh: derMagistrat ZU  F Verantwortung, weil es unfer Strafe 500verboten War, solche Besitzungen auf Metzer (+ebiet an Fremde
Dı veraussern Da ] % sich hleran nıcht StÖTTE, wurden ihm iın der
COUT de Morimont sämmtlıche Möbhbel gepfändet und Xxewaltsamtortgeführt.®) Johann verk|agte deswegen die Stadt in Kom,doch: hatte es gerathen gefunden, sıch nach Nancy begeben,V-ON y O e einstweilen nıcht nach Metz zurückzukehren oxte,„n 08918 venIır Mets POUF le talct de Clemerey el d’aultresdıfferents Qqu ıl avaıt CONfire C1te. “ 7)

Archiv
2). Archıv daselbst

Zu welchem Zwecke lıess sıch nıcht ermiıtteln
Archiv 337
Huguenin, Chron. 16  S!  Z 4855

9) Daselbst s 489
Daselbst 4953 Jedenfalls WaAr a  i l‚.'wä.hrend U1LESES Aufenthaltes inNancy, dass Are Herzoge VON Lothringen, W1e oben bemerkt, iıhn kennen uıundschätzen ernten



Ohne dass 1n Rom Entscheidung erfolet War, Kam 1:

Angelegenheit endlich SANI Anfang des 1491 eiINE Kanıgung ‘
LStande, doch ist nıcht ersichtlich, unter welchen Bedingungen,

tellement I9 chose demoura eN te] estat. . 1)
Namentlıch liess Johann siıch angelegen SCIHHL. den he-

gonNnenen Neubau {es Klosters und der Kırche AB vollenden.
Am Maı 1481 hatte 31schof Georg V Ol Baden den (Jrund-
steın ZAU demselben welegt, „ CI l’emplacement de Ia orand’1  LL  11

de Morimont eft du petit Saint-Hilaire, C’est-4-dıre, U Ssont de
OS OUL'S,V’esplanade, eT, les f0osses de | citadelle du SOUVEL-

nement : sıtuatıon alors extremement. agreable. d 2) Kın reicher
Metzer Bürger, J acomın Pıerson, hatte schon SA Lebzeiten 111e

bedeutende summe dazu hergegeben, und 111 11€e111 Testamente
Jestimmte ET SA diesem Zwecke SsSe  111 SANZES bewegliches un

bewegliches V ermögen unter der Bedingung, dass E 111 jrab
111 der Kıirche Ss{i. Hilaiıre neben JEHECIN des Abtes Poince de
Champel erhalte Die Kırche sollte nach dem Muster en der
Cölestimer, e1INer dreischiffigen Hallenkirche, aufgeführt werden.®)
Johann Notarı. sparte‘ keine Kosten, u  S S16 4:  ar der Leitung
des Baumeisters Renconaulx ZUL 6CIher der prachtvollsten Kirchen
der Stadt Z machen ; S1Ie soll der Cathedrale 4A11 (Arösse und

racht gyleich gekommen In SE1INENN TTestamente VOL Dee
D22, u dessen Errichtung (1“ die päpstliche Erlauhbnis erhalte

te viß dıe UCapelle VOI Notre J)ame de 1  E Misericorde
se1ıner Abteikırche mıiıt HFres. ZUF Persolvierung VO
tä lichen Messen. Eine andere letztwillige Bestimmung, ass al
der Stelle, WOehemals dıe alte Abteikıiırche extfr.  D 1N1UTOS gestand; 1,
eiInNne Gapelle errichtet werden sollte, kam nıcht ZUT Ausführun

. Johann starb, „generalement . regrette 1388l esprit
28 ‚a December desselben Jahres O Z nıcht. W1esuperieur, “

t angıbt, erst. 1111 ;I :529, da jJe1 der Collation der © e
n Stiftungfür dıie Notre-Dame-Capelle am 'a) Dee

st mentfs Xe utoren genannt werden.‘
folger C  18 der angesehenen Metze

il e ha di Abteı wiederu als (Commend
er Il 8& wüurd m Deca ın Cathedrale Eerw:
der SE schon SeI1Tt Z W Ja ren angehörte. In Betreff
der letztwjlligenDBesti. mungen 111 Vorgängers erhob e1° all
Schwierigkeiten, S dass dieselben ZUMM grössten Theilun fül

Daselhst U
2) Hist de etz

eber dıe Cölestinerkirche vergl. Krans, Kunst 111 Lothrin

4s )st E le Metz 681
e} 140 Hist. de Metz 1E
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blıeben. WI1e die Krrichtung der Vapelle auf der ehemaligen StelleJder Abte]1 EXIra MNUroS, unfer dem Vorwande. der Magistratwerde WESCN der AU en Nähe der Westungsmauern nNnıe SeEINEZustimmung dazu ertheilen. Den V O1] Johann geplanten Banu eineszweıten Thurmes 4A11 der Kırche, welche den bereits VOT-handenen vlerzig Fuss überragen sollte, erklärte GT für üiber-Müssig, dıe Stiftung für e Notre-Dame-Capelle hatte 1°genehmiet. Im 1535 trafen 11U11 ıe Testaments-Executoreneine Vereinbarung mıiıt ıhm, nach welcher die 1}ach Abzug der
Summe 1n dre]kleineren fromnımen Stiftungen übrig bleibende

Theile getheıilt werden sollte Der eINe sollte ZUFE LTilgung ONSchulden, welche Cdie Abte] noch atte, verwendet werden, derzweıte A8 baulichen kKeparaturI8l ALl Kloster und Kırche, nd erdritte ZUM V ortheil des Commendatarahtes selbst. Das genügteaber letzterem nıcht, BT steckte schliesslich auch noch dıie SANZEfür Bauzwecke bestimmte Summe 18 Metzer Pfund Gin.,s dass COAl VON dem Nachl!ASSE Johanns den be]l weıfem &rösstenTheil sıch anelgnete: Ja 1m to!genden Jahre bereıts Z0S GT auchdAte Stiftung für dıe Notre-DaıY} e-Capelle elIn, ob indess ZU eınemeigenen V ortheil, ist unbekann 6.2)
kın eıgenthümlicher Vertrag AaUS dem Jahre 1535 zwischenden ältern und Jüngern Mönchen St Symphorian ze1ot, W1ewenıe ZU jener Zeeit die alte KRegel heOöbachtet wurde, dass alleAngehörigen des Klosters RNPBk elne Familie bılden und Tesgemeınsam 1aben ollten Nach diesem Vertrage erhielten die Al1-yeweıhten Priester den unftier das Capitel R vertheilendenPräsenzgeldern im ersten Jahre 6 Hranken. ım zweıten S, 1LmMdritten 10 und im vierten Jahr

Antheil WI1e die älter
. ollten S1Ee den oleichenerhalten. Ferner hatten S1e während dieser

Erstien Jahre keinen Anspruch aut die Hıinterlassenschaft eINeEesverstorbenen Kelig108€N, auf der andern Seite indess auch denKosten des Begräbnisses nıcht belzutragen. ?)
KEranz Baudoche resignıerte 538 ZU (+unsten sEINEs Brudersh 11 I1 { \ 11 d h ehbenfalls Commendatarabt, der 1M folgendenJahre VOIN Paul IL qAie Bestätigung erhielt. Eıne hesondere Bulle

ONM emselben Jahre torder die Keligiosen On St SymphorianZUr Unterwerfung und ZzZzum (+ehorsam }  ' den 1NeUeN Abt auf,?)
Johann W  e  „  AL e1in Abt demselhben Schlage Ww1ıe se1ınBruder ; miıt den (+ütern und Einkünften des Klosters schaltete

er ziemlich wıillkürlich dı seınem eıgenen Vortheil, S() dass 6S

1) Hıst 1L  41 USC1 de Dom Jean Francoi“} Daselbst
ö)_ Archiv



die 61 'qls CI Glüeck betrachtet werden MUSStE, ass ıhm
schon 008 Juh 1543 der ""od dieselbe entriss.

üunf Tage ach SC1LH Hinscheiden wählte der Convent
Le 1, Mönch V Ol st SVmphorlan, und: 5

ndete sofort AL D Juli die Wahl. AUS Furceht, ass ihm on

03081 abermals e1n Commendatarabt gegeben würde. nd diese
Furcht aAr nıcht unbegründet, da der Datarıus Niecolaus

eNer1ı Bischot aa partıbus, ON Papste wirklich Z bhte
St Symphot‘ian ernannt wurde ; qls derselbe jedoch erfuhr,

S Metz bereıts Wahl stattgefunden. 1iTal OI zurück.
hielt denn Desiderius auch die Bestätigung des Papstes und

wurde 31 Junıi 1544<  on dem "Trıerschen Weıihbischot
Niecolaus Schienen 1 Beisein derTrier’schen on S Hathıa  S  &
und St Martın geweılht. In erfreulicher W eise unterschied Gr

sich Von SEC111611 V orgängern, indem Lr sıch das ohl einer
el nıcht 1Ur 111 materieller, sondern auch sıttlicher.und

Letzteres bekundete 6Irelig1öser Hinsicht angelegen hess.
untier anderem dadurch, dass den Prior und 12nen andern

Mönch se1ineESs Hauses beauftragte, 111 Namen der 1111 Maı
1549 VO  > Erzbischof Johann VO  a der Leyen Triereröffneten

ovınzı]al-Synode beizuwohnen, auf welcher auch für die Klosteı
1 ciplin heilsame Vorschriften erlassenwurden.?

InSC1INeE OTE fiel der Verrath der Stadt Metz durch deutsche
testantische Fürsten un deren W egnahme durch die FKranzose

552 Die Ahteı Symphorian sollte erfahren,. welche
Fo 1eS Sanz hbesonders für S16 hatte Schon D RE41

Februar1557 verzichteten Desiderius un: Mönche
den übrıgen Benedietiner-Aehten der Stadt auft die Wahl de

altre-Echevın (Junsten des französichen Königs, unfter der
dasedingung ZW3;I'2 dass derselbe, W16 auch Nne Nachfolger,

Oster untermMN  m Schutz nehme und 1ıhm SC1I116 Rechte un
ewä ste „desırant qu'il plaıse a& la majeste- du

7
x rendre SOUS S: Maln ei p;‘otection e

tere et IKO) efeurs sujet bilens 1&8NE 11
An ureme eliher 038] ur re et ur

onte N me  a} untte
faıt do ten SS parCces esente a

roY tan ÖOUu luy Q u sSes UCCES
anCc® de IKO) le droit qu1ı et peut appartenır

19NEUF abhede Saint-Symphorien de1N1O0oINMETr le maıt
derchevın de Metz.: 5 AT Jahre später, 155 bega

an usSCT d DHıs '’anCcO1S.
344

Hontheim Hist p} I1 E
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der Citadelle, und wiederum. verloren cdie Symphorianer hr
ıhr kaum: vollendetes Kloster solilte der Zerstörung anheimfalle
Das erfüllte den alten. AD M1 solchem Schmerze. Yass GT scho
al Juni Jdes nämlichen Jahres starb Kür EINISE Jähre och
fanden SEe111E Gebeine: eEiNe Ruhestätte 111 der Abteikirche, die
einstweılen noch stehen blieb Als aber auch d1iese dem fort-
schreıtenden Festungsbau Opfer fallen MUSSLE, wurden S16
nach der Colleg1atkirche VON St Sauveur übertragen, nd dort
auf der rechten Seite des Marienaltars beigesetzt. Seıin rTab he-
zeichnete die Inschrift: „ K&x0 S1I11 resurrect1io el vyıta, q UL eredit

me, eE{f1AMmMsı morfuus fuerit, vıvet. Joannıs undecimo eiCc Apud
te propitiatio est Darunter: „Dum 111 jJacıendis arCcısFD
fundamentis Symphorjanı templum funditus evertitur, r. DE

efuo venerandı domnı Desidern COognNnOmMeNTtO 1OVI1S
abbatis cadaver ante DAauUcOs sarcophago honeste condiı
offic10sa atqu spontaneı1ssumptibus Aarıssım u6D
Joannis W ıllelmiı 111 haec aede SaCraCANOMCI fFOo 3SSuUum hıe ponıtur
NN 1563 Obut 6 Jünu +  4  3  539

111Die ABa seıt der Niederlassungder
ymphorianer 11 dem HötelBäudocheber St Martın

Am Juli 1559 wählte der (lonvent Johann Baptıst
al on den Bruder des damalıgen Maitre-KEchevin Metz, ZU

te unter der Bedingung. dass CFE den Augustinerhabit mıt em
ewande des hl Benediet vertausche ! und die Klosterregel be-

bachte.Be1i qheser Wahl mochte GT wohl der Hoffnung
eıt worden Se1n, 4SS 8 ihm durch Praillon, der

ntdu chsten Familien VO. Metz angehörte, hesten
chadenrde, den dureh Zerstörung ihres Klosters erlittenen

eder out UE machen. Wie CdieFolgezeigte, <olltediese Hoffnung:-ht. ertüllt werden. Pius bestätigte die Wahl 111 Januar
60, gxleichfalls unter der Bedingung, dass der Neugewählte siıch
In Tragen des Ürdensgewandes und der Beobachtung der RegelBenedietiner bequeme, Am D März 1562 legte denn auch

feierlicheGelübde ah „ K frater Baptista Praillon
ilitatemet CON VeEers10NeEmM morum MCcOTUM, et, obedienti]
ndum regulam Benediceti, Juxta instituta et

monastern.‘ ber erst aDı I April 4571 erto
ratıon durch den Bischof Von Verdun, Nicolauslete  Poe

chdemer dem Papste den der "Treue gele tet
Wiewohl welterf hren u auch TSC

SeINe Vandig
G  ılmet te N: ıb

e} V

x



hiedenen Malen al (G(Gesandten hbeı auswärtigen Fürsten ‚endet
mertes sich icht 1m mindesten weder as geıistlichech das weltliche Wohl der Abtel, dass die Mönche386

den Krwartungen, die S1eC ON iıhm gehegt, sıch schmählich be
SCchH sahen. Nicht: nur. dass ıhm nıchts terner qls der (G(edanke

für die Krrichtung e1  S Abteigebäudes nd CIl
rche ‚ SOLSCH:wiırtschaftete. . O: auch mift den (+ütern des

ste ZUH1L‚ STOSSCH Schaden desselben: SOSAL dıe ZTÖSS @C 11
der alten Kirche hatte ©  (1° verkauft.

Um das Jahr 1562 mussten dıe Mönche Kloster un Kırche
CT1ASSCH, deren Material zZzum Bau derCitadelleun der Festungs- e
6E verwendet wurde. Die fran; ische heglerung kon
erdin&s nıcht umhin, ıhnen 6111€ andere Zufiuchtsstätte ZUu

chaffen, un der Festungsgouverneur [0388 Moı brun S  16 de1
Präsident VO  u Senneton wurden miıt dieser Angelegenheıt beauftragtBeide erwarben 111} Namen des französıschen KÖönNıes das 1n
ähe der Kirche VON St Martın gelegene ofe Baudoche.Hötel de Ia chevre, für dıe Summe on 5720 Franken.
Ankauf tand AIn D September 1573 STA; Als Verkäufer de

h stoph Doriault und andere Kıgenthümer ZeNaNntT. Die A  ©de Hauses, gzenannt „des baudoches u pend present POUTL
1 derchevre“ wird 11} dem Vertrage bezeichnet al

du neufbourg& VOT demHospital St Niıec laus gelege al
SEeITS die Kcke der ruelle St. Martı bıldend, an der -Hınt
an-da Haus- tossend, welch dem PEN de (+ Zı eh
In diesem Haus efand sıch schon deren PaAp HE,aber dem frühern Kıgenthümer vorbehalte blieb Bı

öhnten die Symphorianer nach derGGall chrıst. 112 nvent
ranziskaner-Recollecten, au  N welchem dQese ı im Jahre $) V 1l

N  {r 1x
em Versuche Kaılser Karl’s VMetz vıeder ZU

cel| eft hatten, vertrieben worden waren.?) D
d h abh tsprach durchaus nıcht den nfo deru

NEeT. NCtschrift der yaıı h
Al h te es N1C t der

w e era et > ı R Verän
ch asSseKReparatur Kıirche ent

|Saal, der nothdü Nn 61‘iChl;et W ordenCapel €
welcher S1e sechs Ne Zellen AsGvrele zel OSeN
stellten Die 12 mMussten S! e  UT F 1 g1  de
e des Hauses untergebracht werden. „Lesd COMM1SSaLT
S es 1n derBıtts ff u 110111 de sad Ma16
na bourgeoi ppe ee des Baudoche 88 stell

e

111

z  ErZ  p  b  G
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A

la Chievre, sS1tuee Ia Paroisse de f Martın, V“
IIA el SOMLINE de 5E livres tOUFrNOIS. dans laquelle Sansfaıre
4UCUNE anreparatıon 18} accommodement, V’abbe QUE les
supplhliants urent transferez, ef. resident 08 A, presen(T,. Sanıs

eloıstre, Samnıs chapıtre, HY AUCUNS qutires lieux 1Cguhers, n’ayants
JOUF foufe e&hhse Qqu petite <qalle O chapelle. laquelle
depuls leur introduection,; ils ONT, faıt bastır quelques chambrelles
OuUu cellules DOUF loger SX rehig1euxX, les Qutres estant dAıvisez ul
deca, QUul delä, selon QUEC Ia disposition de Ja 1  1} le permet
eN SOTIEe qu 'l 9 AT APDALENCE ‘ V’abbave (L monastere .. 1)
Darum baten S16 den Könıg, diesem A  auf cdie Dauer unerträglichen .
Zustande 111 Ende Zı machen und Commıssion ATl Jrt und
Stelle ZU senden . dıe sıch persönlich überzeugen könne. dass diese
Schilderung den Thatsachen entspreche. (Ob dies Bıttgesuch be-
rücksıichtiet worden, lässt sich nıcht ermitteln.

Bıs dıe mphor1aner wıeder 111 den Besıtz eiNner eıgenen
Kirche velangten, as erst. F geschah, "scheıint _ıhnen 14C
einem noch vorhandenen KEntwurfe, weicher dıe Bedingungen
feststellt, JEHC VO1NL St Martın ZU  a Mitbenützung überlassen wor
u Diesen zufolge wurde iıhnen 111 besonderer Kıingang de

Hause des Abtes ?) gegenüber zugestanden, den S16 aber Au

ISENE Kosten herstellen mussten ; auch AZU dem Hauptportale 3 I6n
hielten S1e CINeEN Schlüssel Für die Pfarrgeistlichkeit und die

elig10sen sollten besondere einander eirennte Saeristeien
gerichtet werden Kirche und Kıirchhof ollten früher

nterhalten werden. ut letzterem beerdigen dıe Parochlaner ıhre
'odten, ohne dass die Relig10sen Einsprache dagegen. erh

NNCH, auch stehen diıesen autf demselben keine Rechte, ü
ıhre «dienenden Personen AU Die Benützung der loc en

nd der Orgel ist gememsam‚ doch bleiben S1e ausschliesslich
genthum der Pfarrel. Die KReligiosen dürfen die Stühle und
üfZe des (’hors mıtbenützen. (iborium und Altäre sınd

emeinschaftlich, doch haben die Relig10sen Leinwand und sonstige
erhaltung selbst ZU bestreiten. Die GWISC Lampe wird auf

MeiınsameKosten unterhalten, dagegen haft; je&e der Part
Hostien, W ein W auf CISECENE Kosten A beschaff
rchır 136
Der Abt also hatte ıne besondere Wohnung. das VO

CHh des Prisous milhitaire und dem ‚Ausgange ‘ des M tZes be
nzte, er St Martinskirche gegenüber liegende Eckhaus, Nn le

Sa DER rue 18tunde gothisches Maasswerk Zzu schen
aıt IR  D CNCOTE, plus que SOn prolongement ]Jusqu’ V’eg Jle Saıint

ın 53 Tteque 1  D MmMAanse abbatıiale qui est. en fac ette eglise ’ faısaıt
6 DerselbeavVecCc le monastere. Viville, Dietionnaire de I Mo

tet, d  ıSS die Symphorianer das Hotel de 0 a nge hatten, W

nfalls erst J cha



15 erhalten. dıeKrlaubnis predigen, katechesieren
Beichte Z hören ; letzteres dürfen S16 aber I88| der Osterzeit
n1t besonderer Genehmigung des Pfarrers. 1B Conventual-

inussen SiIe ım Uhr halten.  FE
indess dıe Mitbenützung: Ol St. Martın wırklich StA

Oa  K  A liess sich nıcht feststellen.hatte,
J)asKinzige Was Praillon für SC 1{11 Kloster that, bestand

dass Gr Hauscage_lle vergrösserte un 11112 Jahre 1579
Heı ıch HI C1HNeN Schutzbrief für dasselbe erwirkte. Zu

Jutor bestimmte ilhelm Hellot, un zZU dessen
ınsten } onıerte L bereıts 15858 aut C1e Abtel, nachdem QT

sıch Aı ährliche Summe VON 500 Goldducaten als Pension VOrLr
alten Langeblieb nıcht dem Genussderselben, da

189 DE August1590 starbh.
Unter ihm beginnt dıe Fiınmischung der französıschen Könie C&

cdıie Angelegenheıiten des Klosters un die Wahl erAebte
da er HÜ mıt Zvastimmung Heinrichs 1888 iılhelm Hellot di

i}Leitung er Abteıi übertragen durfte, Beweis, dass dieA OD  43 an  pragmatische Sanction, WeNn S1e auch durch as (jonecor. a
zwischen Leo un Franz 1516 beseitigt worden, 111
Pı XNIS MC noch 1 Kraft geblieben W:r Diese Fınmischun

anernormundungSINS S weıt. dassZ enSym hor!
War em 1mM ahre 1595111 Mıihiel urch d
Kar- a ‚ Lothringe: ischof VC)14 Metz nd Abt

IX wecke on Klo formen zusammenberufene 7
C tel Theil Z ehmen nıSsteNS gaben S16 diese
qals Grund iıhres Nı erscheın 11 an.?)Gerne betrachteten auch dıe Kö die Klöster - 'qls

S rZzun ysanstalt für invalide und verk._ri_i p pel_te ‘ Soldate
inrich 1m Jahre 1599 einem chen Invaliden Nam
1 tell S1289 en uders (relig x lay n St ymphoria

n  1 Aufn genf
GT

auf eNnm PC8&
zl 61 I

S] nıch H Gründ N cht EeSTO en SEr S te
erselbe Könie nen INnı ine

SO chen Versorgu sh nach St Sz ho1 A, nd da
M nche zügerten hn aufzunehmen, erschien AI 16 6

Jrtheıl des kö iglichen richtshofes1 Metz, d85 S@]
fortige Zulassung - ahl 4
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Aehnliche Versorgungsscheine für verkrüppelte Soldaten
Anden sich noch AUS späterer eıt, 640 verlangte Ludwig*Ür einen solchen Kloster W ohnung, Kleidung un NahrungWIEe überhaupt alles ZUL. leiblichen Unterhalt Nöthige. Insofern
unterscheidet. sıch dieser Pensionsbrief VOLN frühern, qlg der Convent
verpflichtet SE1IN sollte, dem betreffenden Inyalıden, falls keın
Platz iIm Kloster selbst vorhanden, oder derselbe sıch weigernwürde ort zZU wohnen, die Jährliche sSumme VOLL 100 FEranken
WP yahlen. Auch hıer sollte dıe Ahtel Inı Falle der Wider-
setzhchkeiıt durch (xewaltmassregeln „ECZWUNSCH werden.?) Eın
ühnhiches Beıspiel findet sich AUS dem Jahre 16(2.2)

Abt Wıilhelm Hellot, rüher Stiftsherr AT der Colleg1atzırche V O1l Sst NC hatte LrOTZ xe1ner durch Sixtus CI'-

folgten Bestätigung den Besitz der Abhbtel mıt ak Pr Il,dem Maitre-KEchevin O1 Metz, /ABE kämpfen, welcher ach einem
mıiıt mehreren Mitgliedern des (Conventes gyeschlossenem Vertrageseınen zwölfjährıgen Sohn dem Kloster als Abt aufdrängen wollte
nd sıch bereits sämmtlıcher Besitzungen der Symphorianer im
Metzer Bezirke- bemächtigt hatte, dass W ilhelm 1U Clie 4a4US-
wÄrts gelegenen inne hatte Diese mıt Prailion verbündeten
KRelig10sen mögen CS auch SCW ESCH se1n, welche 1590 beı dem
(+0uverneur Metz Klage 2458 Wiılhelm rührten, dass ]: die
(jüter und Kınkünfte des Klosters verkaufe. 3) Letzterer wandte
sich nach Kom, und Praillon nebst seInem Sohn wurden dorthin

Bıne höhereautf den i D Jul 1596 ZUFLE Verantwortung geladen.
Macht schlichtete indess bald nachher den Streit, da Praillon’sSohn plötzlıch ALl der est starb.%).

Wılhelm besorgte HUN, dass der Convent ZUT Wahl eines
A Abtes schreiten möchte, uüund ohl nıcht ohne Grund, da
Praäillion Alles aufbot, 19888 ıhn hierzu SA (3unsten sEeINES Zzw eıten
“ohnes Philipp Au bestimmen. Da hHess sich W ılhelm /n dem
sonderbaren Schritte verleıten, miıt. Praillon A unterhandeln und
bot ihm, falls E, auf seıne Bewerbung verzichte, e]ne JährlichePension AN, e1n Anerbieten, das auch ANSCHOMMEN wurde. och
sonderbarer aber erscheint CS, dass ein solcher Vertrag 1m folgendenJahre ]597  A  E ın 50om genehmiget wurde, ?) Nachdem W Äilhelm 1U

Archır
Archı daselbst
Archıv 1346
ıer veräth Ate (zall Ührıst In Wıderspruch m1t h selbst, da

den Fod des A:hte desıgnierten Sohnes Praillon’s schon ın dıe Zeıt. SEINESs
gleichnamigen (OQheims Johann Baptist 88 z1 und U berichtet, dass Ur
erst. 13596 2  als Gegner Hellot’s gestorben dn  b A ht Praillon natte se1ınen Neffen
allerdings VOor Hellot sSeiNemM Nachfolger designirt und darıuım er. SE1N
Bruder für ihn, nen Sohn, Anspruch O  auf Aie £  eIArchiv



1/ September d idgeleistet, die (+üuüter und Kechte de
10 ters ZÄAL schützen undZU wahren, nahm ET das Kleıid und die

Kegel des hl Benediet &.
1603 ernannte 6I SCI1NEeNN Neffen, Karl Heliot, Zi sec1N€eEM
utfo -mıt dem Rechte der Nachfolge,der als solcher on

H ich die Bestätigung erhielt9 während JEHNC des Papstesd 61 Jahrespäfter, Anl Februar 1606 erfolgte. Ie päpst-
lle bestimmte unfer anderm, dass er Profess ablegenoll der Oheim_ sterben, ehe Karl das exNOonNısche Alter

D816 abe er zählte-damals ers achtzehn Jahre $() Se1
OE Prior der Abte1 M1 der Verwaltung derselben ı881 spiritualibusbeauftragen. Weıterhin behehlt die Bulle dem Offieial n

Me alles /AN verhindern, wodurch KarlI11 SCcIHEN Rechten
Coadjutor beeinträchtigt, oder- ihm später ALl der Besitz
ergreifung der el Schwierigkeıiten bereıten könnte: Die Möne

mahnt S1Ee S (+ehorsam Un der schuldigen Ehrerbietung,teht‘ dem Uoadjutor frel, VDE Ertheilung der W eıhen und de
nahme des Eıdes der Yreue den apostolischen Stu

sıch jeden beliebigen Biıschof ZU wählen, W OTraus ber em Bisch
Metz keın Präjudiz für die Zukunft erwachsen soll, er
{ (Karl) statım anno probationis elapso professionem

CXPresse emiıttere OIMMMNINO tenearıs, Coadjutoris othe
156715 qliasprofessionem hujusmodi EeEXer POSSIS,nulla S1IT 1PSO, quodque tu ab alienatione q Ua

orTum mobilium et PFr6ECIOSOrUumM mobilium monaster
Nıtı S de Er Le dıCAaS, est1is. ef admınistrati

ad uforı offhieio durante ratiıonem . n  Sddere el antequa
Coadjutoris hujusmodi11 alıquo 1MM1SCEAS_-de et Justfidehter reendo 11 manıbus Audıtoris efl. Thesaurarit

]Juramentum praestare tenearıs. b 2)
arb am 111Feh E ıne Gebh PrfisSO

da Ibs be ben hör JeHNENebt erden aufrichtig
STı  er M rf9 esSs 61 es

ich eE1INn esselben 7 ilgen WI1I6
h VOonNn der Mral zahlenden eEeNS1ONH

eıen ind In ® Nıt er 0181 400 Goldgul e
bfand Zum 11 che hatte hon reıche Krsparnnacht, welche indess nach seiNnem "Fode wieder verschleu E

den
die oben erwähntfe römısche Bestätigung 111

ch nıcht eINgEI ffe hlte ıhn er onvent

b
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Jodestage seınes Oheims ZUIMN Abte, aut diese E1sSE SEINRecht Z sichern und zeıgte noch A dem nämlichen Yage dıeN ahl 1n Hom An mıf der Bıtte u Bestätigung derselben.1) AmZ März desselben Jahres erhielt S1e dıe königliche (+enehmigung.?)Äus dem letztere begleitenden Schreiben geht hervor; dass der1im Wıderspruch mıt der erwähnten päpstlichen Bulle eınenzweıdeuiigen nd verschlagenen Menschen, Namens Bernhard leMaıre; Cleriker au der Diöcese Langres, ZUH) AdministratorSt  Ea Symphorian bestellt hatte Unter dem Vorgeben, 61° E1 derVeberbringer eINES königlichen Schreibens, ın welchem einemvornehmen jungen Franzosen dıe Ahtel verhehen worden, seizte
GT1 den Abt Kar!l! S() 1n Schrecken, dass letzterer siıch azıı VOeT-stand, dem betreffenden, - angeblich V: Könıge Kırnannten, eiIneJährliche Summe VoOon Franken ZU zahlen, damıt E aufSEeINE Ansprüche verzichte. Schlau WUSSTEe 11LILEL le Yaire selineneigenen Namen In das Schriftstück hineinzusetzen, und < erhielt
er dıe Jährliche Pension, welche ıhm auch durch Qipe päpstlicheBulle VOLN März 1608 zugesprochen wurde. ®)

-  Am un 1607 leistete Karl tolgenden z J. UTO et
promıitto. quod Jegalis eTt tidelis CErO Monasterio el UConventul,Jura eJusdem u subditorum Immunitates POSSC manutenehoet: defendam. Bona ET POSSESSIONFS Monastern vend HNEQUEalıenabo, sed alıenata, S YUAEC SInt. recuperabo. Aedıfieia el
Mmans1onNes, iın Ca pıte ei. in membris retinebo. Promitto etfi1am quodtelig10s1 benehecia 8 ‚ othe]la possıdentes In elaustro WIVE EXIL.claustrum, eadem benefheja 73  u ofheja habebunt eTt tenebunt Modo,‘Oorma et CONsSuetudine antıquıs, e 1S prevalebomodo N1ısS1 G Causıs 1n JUL'C eX pressıs, otheıa CONYVEeNLUSalıaquae otfheıa beneficia a collationem monaster] pertinentiaQquotieseungque vacaverınt conteram QUaVIiS 0CCasıoNe, acfione,
SE} cautela, NISI KRehe10s1s NOostrı monasterl, QUOFUuM benefheliorum
D  08 ofheiorum OCCurrentfe vacatıone, collatiıonem 11O7) dıfferam ultra
trıgınta dies post vacatıonem mı1ıhı nOtam, sed intra trıgmta A1jes
1psa cdnteram modo e forma supradıeta. uod 1 ifferam ultraAietos trıginta cıes, Prior ei Onventus sanıorem partem faucıentes
(Caeterıs tamen vocatıs) pOS decem dıies cConterre poterunt, elcollationem CF R0OS factam econiirmare tenebor. Promitto Y UOQ UEKelig1i0sis MeIS vestlarıa Su SUuIs temporıbus debita. 1PSOSqUEKeli210s08 Iın COTUM privilee1s laudabilibus consuetudinibus CON-
servabaoa. Cessabunt odıa YJUAECUNG UE, 1rae, r1Xae, contentiones,dıssentiones, simultates C verba inJurn08a, Sı QUaE sınt, H66 In
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iufurum referentur, sed oblıylioni subjäacebunt. Quaecufique StAatuta
et constitutiones PCI abhatem abbates ef. eCoNventum facta,
x factas QquateNus rıte ei Canonı1ıCce factae fuerint confirmabo,ıllaque el illos inviolabilıter observabo et observarı cCurabo, A
lıtteras approbatıionıs eT. ratılecationıs S1810 munıtas tradamı. “ 1)Da 6 1: ZUIL Kimpfange der W e1ıhen das canonısche Alter
noch nıcht besass, kehrte Cr, um SEINE Studıien A  w vollenden, nach
Pont-4-Mousson zZurück,?2) woselbst v  (1° Juh 1611 IA

Magıster der schönen Künste promovıert wurde. Nachdem er dort
noch ZWE]I weıtere Jahre zugebracht hatte. begab En sıch 1613
ach Kom sowoch| em ‚ANSC selıner Frömmigkeıt Zenugen,R auch Üıe eihen ZU empfangen ; die vıer nıederen erhielt
7° iIm Monat März, und Nier Wahrung der Interstitien 1m Monate
Maı VON dem jegaten des hl Stiuhles, Cäsar Fıdelis, dıe Weihe
des Subdiaconats, Diaconats und Presbyterats ın der französıschen
Nationalkirche des hl Ludwig ;3) zuletzt wurde 7 im des
selben onates In der Laterankirche ZUIN bte CoNnseerlert.

Nach Metz zurückgekehrt, Jag ıhm nıchts mehr 2R88| Herzen,qls dıe Wiederherstellung der alten Discıplın 1ın seiInem /Kloster,WwIe (T“ denn selbhst ın seinem eıgenen W andel Allen das schönste
Beıspiel eines frommen und tugendhaften UOrdensmannes: gabVon selner Gewissenhaftigkeit ZEeUSL eInN VOLN Jahre 1615 ZnU8
Rom datiertes Schreiben, 4US welchem hervorgeht, dass daselbst
angefragt hatte, oh verschiedene selnen Vorgängern verlıehene
Privilegien?) für ihn noch In Kraft seJen. Der Verfasser des
Schreibens theilt hm 150088 mit, dass Gr oleichwıe dıie früheren
Aebhte SeINESs Klosters noch das ec besitze, die Mıitra Z U Lragen,dass CT asich ferner hbel zuständigen Persönlichkeiten erkundıethabe, obh C noch Kelche ‚ und Altäre CONSECrIEreEN dürfe., „Jesquels m ont dıt 4 UE te conecıl de Irente n  at LG VOQUGC aultres
choses SsSes indulte«s concedes AU: Ahbbes (1 UE de conterer |Es-
ordres el paraımsy Vous POUVES Vous SETVIE de Votre de LOUT. i
qu1 est EeXCEPLE Na NON personIıs secularıhbus el rezularıbusVobhis suhjectis el eidem MmMonasterı10 servJıentihbus priımam LONsSuUuram

QquUatuoOor MINOres ordines conferre ; de tout. le reste Vous @1}1
POUVES US:' S€} serupule.“5)

A  OS  D wurde zwıischen Hellot undden Convent die Irennungder enNnsa abbatıalis und der il  S, conventualhs 99 Besten
* Archiv 1348

Die christ. ıhn Z11 dem ;ecke nach Iriıer vehen, » 1ıtterarum
CUPILCISSIMUS evIros L EQTESS est, ıf b 1u0od iınchoaverat stuchorum eurrmenlum
emetiretur«, 411 der päpstlıchen Bulle, c1ie ihn al Coacdjutor bestätigt, vehtjedoch hervor, da  <! AT AV Öel In Pont-a-Monis  N den SNStuchen oblag.2) Archıv 1346
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des Klosters und ZÄLT: KErhaltung des Friedens“ unter ol} en

Bedingungen vereinbart und aps Urban ‘E bestätigt :
Iue les religieux 62 eommUunNaAute des bıen

affectes leur 1NENSE el QqUE 1a recepte eft, distribution sen tera
par 111} cho1lsıs euX

Z @u ıls s’acquıitteront deument et louablement du divın
SErV1C€ D  1 le celebreront selon l’usage Romaım.

Qu’ıls S’acquıitteront 4USSI des AULLVETSalIres et fondatıions
faıtes dans 1a Chite Kelhse.

Que ledit abbe ei SUCCESSECUT" Reguliers auront V’entiere
jurisdietionspirıtuel ei, ecclesiastıque SUur les Cıts Relig1eux, q U1l
eront tOUJOUFS hult pretres el quaftre NOVICES, QUE le dit Sr abhe
LOCEVLA profession. et. donnera demissive POUL CHVOYCEFr aU X ordres.

3) Que I9 Nommnatıion et 1a Collatıon des benefhces demeure-
ronft a dit abb el SsSes SUCCESSCUFS, eXcepte la d’Augny
QUL econterera du eonNsentfement des KRelg1eux:

Qu'ils N’etabliront la recett depens de
leurs bhıens ALın leSTCZ du dit abbe JECs SUCCESSEC 7< Reo

Quilsne pourron r1ıen Iaisser Nn engager Emrtrh OS

changer efce Sans le eonsentement EXDTES de l’abhe eft. SC  N UCCESS
Que les Relig1eux supporteront les charges attachees au

bıems Q Uı leur seront accordes . el tournıront AUX {raıs quıl
convıent faıre an Ventretient QUE ur Ia manutention

A1CEUX.
CO Que les dıts Religieux demeureront desormaıs A; PCL-

etuıte de fournir e entretenir l’Eelise de outfes choses nNnecCcesSsSaıres
et, convenables zl Ja deeoration eit acquıst du SCTVICEG divin
uelle Kolise ulnlefo1s meunhle honestementet suffisamment
abbe, mm fousles aufres hıens CUX alss6s mI1s

bon esta ne fo1s seulement.
Als (+üter und Einkünfte der MeENsa conventualıis wurden

folgende bestimmt:: 1e kleine ejerei Vo Liehon, Cherisey
mı1t allem Zubehör, die zleine Meıereı gleichen Namens,
die Zehnten ONn Hauterive, e Zehnten un andere Abgaben
VOT Pouilly, die Zehnten der (demeinde Magny, Augny, e1iIn Theil

er TOSsSen ZehntenVO Moulins, Obieny, Champel, Gıiraum 41
ıt; lem Zubehör, ‚ebenso St. mıt einem S  Cchtall Grig Mechy mıf hoher, mittlerer und nlıederer

arkeıt die tsame von neFey, versch] 1C]  nd
renten, mıiıt hph@r‚

IO men Aaus dies«
eirugen ährliche InNnIMNe 1693 Metzer Ip für

CO nıcht ZU erachtenZEWI1S umme, welche

rch 1335
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seh anzlage der Ahteı schliessen lässt. Eine
Schätzung ihrer Eink nite und Renten nach en Tode des

fes (ardınalla Valette 188 Jahre 1639 berechnet die Ein-
ahmen folgendermassen : An C121 und Korn Franken,Hafer (1 Wein Ü (Geldrenten Renten Anl Schweinen,

Kapaunen, Hühnern, Butter, Käse 00, 1111 (+anzen
kKranken. Was der Cardınal persönlich hınterhess betrug

n Hausgeräthe, /Büchern, Bıldern, Leinwand 3602
Vie ühe nd Schafe 500 W eın Franken.

arl Hellot’s sehnlicher- W unsch 111 SCc1IHEIN letzten Lebens-
en W.  AY e Aufnahme der Ahte1l d1ie Vongregation ON
Vannes w}  nd St Hıldulph, welche durech Dicier de Ia (  „OUr

ZUM Zwecke E1IL Retorm des Benedietinerordens angeregt, 1111
ahre 1604 Papst Nemens bestätigt wurde. NachAAr rschiedenen misslungenen Versuchen sollte dieser Wunsch
ndlich 111 Krfüllung gehen. AÄm 26 Julh 16  } wurde zwıischen

den Religiosen St; Symphorian und der CongregationSt Vannes rücksichthlch der Union der Vertrag unfer tolgenden
SUNSECN, gyeschlossen : A DCar OLE les dıts S1eurs T1EUrrelig1eux de Symphorien ont consent] eT. ConNnsentent. que leur dı

monastere el COUVEN sO1{; 19888 ei aggrege des maıntenant ei pourtou]Jours ]a cCOoNgregatıon de ınt Vannes el Saint Hıldulphe,
(1UE JOUTF i® aultre AT so1t introduit nombre dAe Religied ecelle suffisant ;HOUL celehrer le 1Ce divın ei, autant C

BGVe AapPpres leurs PENSIONS payees S POUTFTa supporter efi
treten ( NAds:S selon leur observance, 1a ‚elle L

Z  €  anft 1NnsJlesdits S1eEULrS Religieux HE 90111‘1‘011t estre xx reint
blige qQue de leur _ volonte, ensuitte de Sseront. delaisse  LS  f %

dits de la congregatıon V’eglise el les heux reguliers COM ME
retfectoire S1 et les bastiments ] U1 sont du COsSTe du
etfoıre our leurlogement. ei 1Cecomodement mMoyennant Y 4O

1I1e aura pOour 102 ent la chambre . OIn
en Naln AL 1LV ntaıre LOUS les 3}

S- 2et aultr ubles eglıse desquels 11
rges CO MeE  u le estan {s de la

INUunNa Ne AuroAV lesdits
pCLES 1a 10 288 © ere mense or et OuUuSs les aultr

eft. dr 1C loit joui ant
effet leur S  eront deliy S to tıltres cha fes haul

aultres doeuments Concernant leurd. 1NENSE et al
leut entree dans cld äbbaye 1a TEeSEerV des SsSes

Archıv 381 S  MN inbal 1gcCh en A’bt 16
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dessous specıhees ef charge de payer aınnue emen
PEeHSIONS et. entretfenements desd- Sieurs Prieur et, Rehgieudud. Symphorien C6 Q uı sut efi de satısfaıre 4chät\‘geS}a dite HIENSC.

Demgemäss erhielt der frühere Prior (Arard 1000 Metzer
Franken jJährlıch, zahlbar 111 Raten, In üıhren W ein tür: das.
laufende Janr für die folgenden ahre und ‘2 Quarten Getreıide.
Ferner wurden iıhm 4.() Franken, welche 61 für dıe Verbesserung
ınd den Bau der Weinberge vorgestreckt, zurückbezahlt.

1€e übrıgen I)aAtkes,welche der Congregation nicht beıtraten,
sollten mM1 Renten den verschiedenen xütern abgefunden
werden. Nach demJdIie BPrüder erhielten jeder 31018 Franken:
"Fode der Pensionäre fallen diese Renten wıeder 411 das
Kloster

Mehr qals Aureh dıiesen Verträg ihnen ZUSCW16€SECH - Wird,
können S16 nıcht beanspruchen, unter welchem Vorwand J2  < au h
SEIN, Krankheıt, Mıssernte, Kriegsschäden oder SONSLUge Unglücksfälle Jene, welche ihre Pensionen den liegendenCGüter
zıehen, sind zudem verpflichtet. die osten fürderen Beha ul
und Unterhaltung 7, bestreiten, die (Gebäulichkeıiten und Kır
an sich solche darauf befhinden, 111 gutem Zustande zuerhalte

CTeN Rechte und (Gerechtsamkeıten autfz <osten AÄ wahren
/Ä vertheidigen. Pacht- und anderweıtıge Verträge können

1L1U mıt Zustimmung der Congregatıon erneuert werden.
Im Chor und heı anderen Versammlungen des (Jonvents

sollen lıe alten Relig10sen den Vorrang und die ersten Plätze
aben und die übliehen Präsenzgelder bezıehen. €e] Schliessung

von Verträgen mmuüussen hinzugezogen werden ndhabenStim
© 17 he1 (1eN Abtswahlen.b

An demselben Tage fand he Aufnahme von St phorJan
1n ıe Congregation durch enVisıtator der letztern. den Prio
von Longeville beı S Avold statt, wobei: noch 1äher festgesetzt
wurde, dass das otheium Aıyınum den Relig10sen abgehalten
werde, welche die Obern der Congregatıion dorthin senden würden.

nd ZWAar übereimnstimmend mıt dem Brevier de  A )rdens
ter den nämlıichen Ceremonien, welche 4uch in den üb

K ern der Congre atıon üblıch sind : doch sollten dadure RAn
tungen, mıt welchen besondere Verpflichtungen

aren. nıcht abgeschafftwerden. Die Lebensweise undb
erden ebenfalls mıt JENEN der Congregation übereln

btN  aD  N bleiben die Vereinbaru:ü wischen
19 der MeENSsSa 111zügliıch der früheren f1‘

}alle etw 19€ Vérmehrung d Ose

rch Z



rderungen für deren Unterhalt gestellt‘ WEeI CD
ur

Am August 1634 nahm dıe Congregation Besiıtz
der Abte1 2)

Für JENE KRelig10sen, welche d1e Reform nıcht annahmen,
ha te Hellot folgende Regeln gegeben:

Ilscelebreront LOUS les dimanches, testes de gyarde el
lem seceEs de Vordre ST T’heure I_ plus commode

S pourra. eCuUuX QqUu1l SONT prestres econfesseront
munı eront duLHNOLLUS tOusS- les premıers dımanches du

STES PFILLC] les de lannee er de Vordre.
Tous assısteront ä& l’offce {OUS les JOUFS, du 11 O1LLLS Ja

‘Cgrand nesse ei. U X vespres, conformant choeur Au

to E1 R qQULest.de V’ofhce el de porter le {roe.
Tls S forceront de VIVTI par ensemble bonne int Iı

EeNCE e1, de donner bonne edification seculiers. en
NNOeEeUrs el CONVersatioN, OI1 la Conformite- de leurs habıts aut

qUuefaiıre S e POUTTXprincipalement lorsqu’ıls iıront ville
SOLTılsS retiıreront Au logı1s de bonne heure

du NOINS euf heures, hyver a QUE S31 elguun
r lesd OLS SOUPC chez(B ıls le congedierontDn ön  RS  honnestem

14 ®] eur Sgaın qunPULSSCfermer laPporte INO
Lorsqu’ıls sortiront du monastere PO Ccon

®  x OUurSs Orsde 1a vılle ilsen advertiront le
IOn

31 en ndro C CI QJUEC 1en VIVAa
nNne Sser A une 998081 ® ] u1ll PCeuU d’age et
hbıenfamee

Man sıeht, dass die Al SIEe gestellten Anforderung p}

tlıch ıhrer Lebensweise nıcht allzu strenge
Der ıche Act Hellot’s War di Vebertra un

rsten che serhalb der Sta tm
el1SC fe, der ZzZwelıten Zerst

I

163 betreff
rkunde A ot (08S2,) b

OD1 Me m 1mı1 StiSSımMaAa
1} a B OSIra etensı

PISCOP Agatymbro, Goer1co, Sigisbald
tumulo nd T124 eMPOorun
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eversione IKONl hasıliearum hıine ind.e“ multotie trans po—rta’rä, In A  ACteca tandem reclusı paullo illustriore, et ad INa jJOrEem Dei olor1 1ntotı clero _ et omnı populo veneranda In BasılieAIn modernam aC-teritarum omnıumM angustissımam transtull. “ 1)A  D Die hler erwähnte „Basilika“ "scheint nıcht. das eben- er-wähnte Oratorium in dem Hötel äes Baudoche gewesen ZU sein,sondern eline ausserhalb - gelegene, 4A1 as Kloster stossende (a ellearauf lässt 1in Zieitungshericht A4AUS Metz VOm April 7120über die am 3 Aprıl dieses Jahres Sarattgefundene Kınweihungder spätern Kirche schliessen, indem S  a) darın heisst.: „ De:pU1Ss tem PS (als die Symphorianer be]l dem Vestungshau ıhr< loster verlassen Mussten) les kKellg1eux ONT faıt Voffice dans IBchapelle qu on 7 detruite pour bätir V’eglise d’aujourd’huy.“ »

Karl JTellot starh 2088 DT. September 1635 VOHN Schlagegyerührt, nachdem seine (+esundheit schon lange erschüttert KZeWesen.Seine Mönche ohne Ausnahme trauerten i1hm aufrichtie nach, :daS1e alle ın ıhm einen gyütigen A bt verloren 1atten. Namen 1Caber ehrten dıe Väter der Congregation, die “ e mıt Wohlt ateüberhäuft, SEIN Andenken wıe tolgende Inschrift zeigtTumulus test1s. (zeNeseos 9 48
“Venerabil m PTFachO ilı Carolo H:B lot hujus: nonasteost patrnum (Auillelmum Hellot. abbatı mer1tt1ssımo, patres CON:

gregationıs saneti Vitoni ab e0 In hoc monasterium accersıt1 etadmıss], In sepulchri tıtulum, hune e1 Japıdem erigebant anno "quo1uıt k635«die:27. Septembris, CUMQ UG tumulum testem c acervumNONI, observantıae er gratitucinıs nomımabanc.
Usus est amıco C  5  ıd gratiam. INIM1C0 a  €  a patıentiam,Cunetis ad hbenevolEIıtiam, quibus poterat f‘in benpfic m

INONImMeentum tıbı lector tuaeSortıs sıt.
Bei der Wahl eines Nachfolgers es sich neue.willkürlich und anmassend die französische Kegierung bei de1

rle 18unNg" von Beneficıen verfuhr. Schon drei Jahre vor demSC ]} Hellot’s hatte sıch das Gerücht. verbreitet, dass el
w  S:  Oestorb oder doch dem Tode nahe se1l mM 977 Juli 16‘J  9 ürnun der Präsident des obersten Gerichtshofes für 6  rhüm Metz‚ Toul und Verdun ın _ der Abtei und erklär

er]\fV01;t(-:n‚ dass Beneficien und namentlich dı
1rt le ur an PersönIa13degtheE1 dü ten e] 11 des

Iben E verlange rum
e ıe sıch ıe ne 8!
die Intentio eN Se1 ren 0 TlaMajestät erfah

rch CL  CS
Ar 368
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dazu erhalten hätten. Jecde Wahl oder Annahme 6INeS andern, qals
demKönige genehmen Abtes D nuli und nıchtie. Die Symphorlaner
machten gxeltend. dass iıhnen das Recht der freıen Abtswahl Ssiefs

zugestanden habe und baten, dasselbe auch fernerhıin qusüben
dürfen, „soubs Ia condition neANIMOINS de 111e postuler O elire

Ia dıete abbaye PBI‘SO}\T]Q qul sO1t de Ia qualite LU UISC et
Auf d1ese KErklärung hın wurdeagreable A, sa qQiete Majest6.“

ihnen ennn auch Hoffnung vegeben, dass 111  4A12 he] solcher Ge-
NUuNS ihrer Bıtte willfahren werde.

Aber selbst auch dieser Rest V O scheinbarer Freıiheıit wurde
ıhnen nıcht gelassen. Am A Maı 1€  ‚eC  _- inussten S1e urkundlich
or öffentlichem Notar versprechen, Aallı Stelle des gegenwärtıgen
Abtes Hellot, der s krank darniederliege, dass SC11 Tod NAatur-

geEMASS bald erfolgen MUÜSSE, en (Cardımal Ludwıg Ae La
Als Motiv diıeses Versprechens gaben S16V alette?) wählen.

A  2 dass hr < loster 111 rankreich angesehenen und einfluss-
reichen Mannes AR Lieıters und Schützers bedürfe, besonders miıt
Rücksicht auft dıe 111 Metz sıch mehr und mehr 4usbreitende

Reformation. In eE1INEN Schreiben O1 16 Mai antwortete ihnen
der (lardinal dankend 111 folgenden W orten : „Messieurs les Prieur
et Religieux,ayant VUu par l’aete 8 Vous AaAVeZ TOUS Sa

Qqul est. de Vos bonnes intentions »11 V O Ol, m’6lisant OUur
tenır la place de Votre Ahbbe apres le deees de ecelur quı Ve
present: ‘] OF QUC J6He devalıs pPas diffärer d\avantagl-e Vou
e LTe  GrG16 el Vous SULGT qUE AL 111e POU  4 Pas taıre
echo1ix de ql11 eut plus de disposition Ar Vous ALTIL

Vouscherir, NL Q UU apportät plus de et d’affeetion Al
et la conservatıon des drolts de Votre abbaye. J’accepte V-O8S ho! 116e

volontes N Ces conditions. el ] 6SSa1eral de Vous faıre paraıtr
sentinsent Q UL m demeure C117 O les 0CCAS10718S (
T Aquelquechose Vous HCN AT E1 yeneral et. chacun

artıe
a Tode Hello (Jetober *6

1e Wahl de V tt. nd eınem WENITE Tag
Sp er d herzlie C rıefe 6E alle rspreche

ArcCchiıv 1350
De la /alette, der noch Menge, der bedeutendsten Ben

rankreich hesass (Gall. chrıst.) W eben 3001 (‚Ouverneur VON- Me
orden. Aie Notiz almet’'s 111 der Abtsliste on ymphorian,

()IL 1628 ONn em Convente und Hellot selbst als ht. postulirt WO
ch unter Vorbehalt des Titels nd der Einkünfte fur sıch (Hellot), ric}
en WITr nıcht constatıren können, och C  heint nicht wah he

el t bhıs an SC111 Lebensende als wirklicher A Dbt; fungırt, Jardınals ABCSC
dah n sönst nirgends alsAbtes {rwähnung geschie

Ar A0) m_-

Daselbst
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und /usagen, die er den 5Symphorianern früher xegehen, SIEe
ihren RechtenAU schützen, Stefifs ihr Bestes Zı wahren und ihnen
eın gütıger Abt AAr A

Wie A  A1U1S Privatbriefe U: Rom V O1TL DD Mai 1626 an
B  Bden (lardınal hervorgehen dürtte. scheıint jedoch die päpstliche

(Jurie Betreff der Besıtzergreijfung der Abte!1 anfangs Schwierig- .
keıten gyemacht ZU haben,*) aUS welchem (irunde 1ST unbekannt.
Indess erfolgte dieselbe 21 I September desselben Jahre  S  < durch
den V.O: de la Valette hıemiıt beauftragten Procurator: Firmin
Caussın, Pfarrer on Saulnv.

Jie Symphoraner hatten zeine Ursache, die Wahl bereuen,
da de Valette steis anftfs redlichste bemüht W, iM iıhnen
versprochen treu ZAR ertüllen : aber 1U WEeNISE Jahre War ıhm
vergönnt, da er schon Al D Septembeı >  9 88 Parıs e1iNes

plötzlichen Todes starb.
Wie nıcht anders ZU erwarften stand, wiederholten sıchauch _

Jetzt, nachdem der od des (Cardınals 111 Metz bekannt geworden,
frühern Massregeln Seiten der kheglerung, indem den

Symphorianern bedeutet wurde, 1€ dürften Z keiner Neuwahl
schreiten, bıs über den ıllen des Könıigs unterrichte
Einstweılen bestellten S16 darum1n der Person z W e1e6€ Mitglieder
des (lonventes Administratoren 1n temporalibus el spiritualibus.

u OHNeETr eigentlichen Wahlkamen 831e aber nicht, da bald nachher
6 WISSCT Claude Bruillard de Coursaut, Mitglied es königlichen

Staatsrathes und Priester au der Diöcese Sens, mıiıt C1INEIN könig-
liıchen Schreiben be! ıhnen eintraf, das hn ohne W e1lteres Z

bte VO1 n Symphorian ernannte. Die Daten betreffs GIHNG1:
er-Wc\hl u .9 welche dıe(4a1l chrıist. 1bt, stimmen nıcht

eın mıt JENEN,; welche sıch eINer Beschwerdeschrift Bru al
vomJahre 164 Al das französıscheParlament WEgECN. der Ver-

Wır nehmenıgerung. der Bestätigungsbullen111 Rom finden.
eiztere unbedingt als dA1e HVerlässigeren 288 Die yall ehrıst. begeht.

bon darin ec1NE1L Irrthum, dass S1e Bruillard AIn September
8} daskönigliche Schreiben überreichen lässt, während doch
ach iıhrem Berichte de Ia Valette 7 Septemb

b„ und ZW ar plötzlich, S dass Han selbst nıcht annnehm
nn, D  Simllard habe sich schon NV.::  \ dessen Tode, 1der 'n

E art ın dass er bald eintreten 11l »Se1iNne Ernennu
Abt afft In diesem Schreiben, ba y a  meldet dıe (4al hı
weıter,habe Ludwig 38088 dem Convent aufgetragen % ber

Nn GT Zzum Abt Au W 161 diesem W-unsche ( O 6 ef hle)
rchiv 1350

Archiv daselbst
Archiy 13592
Archiıyr daselbst
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<e1€1 die Symphoraner A U ()etober nachgekommen, ındem.
SIeE Bruillard wählten. Lietzterer. selbst sag‘t dagegen 111 SCINEFr,
Beschwerde &.  3E das Parlament, das GE Vetober VONl Könıge
ernannt und nachträglich am November Convent postulirt
worden SsSEe Nachdem (Hese Postulatıon amn 19 Januar 1L640 dije

5königlhliche Bestätigung erhalten, fährtBruillard fort, habe GLI sıch
nach Rom gewandt, 180881 auch dort die Bestätigungsbulle ZU 6 1'-

aNngen. Diese SC iıhm aber verweigert worden, weıl der Papst
die Hechte der Krone und (l1e Erı vileDTENgen die Concordate.,

gallikanıschen Kıirche : 1111 (+eheiımen anderweıtig über die
Anuf seıne Beschwerde beı demStaatsrathetel verfügt habe.

habe dieser ıhn AL Februar ermächtiet, nıchts destoweniger
Besitz von der Abte Z ergreifen, mı1t der Verpflichtung aller-
dings, sich nachträglıch. nach Beseitigung der entgegenstehenden
Hindernisse c1e Bestätigung 111 Rom z verschaften. In Folge
dessen habhe er :auch 3881 28 Aprıl 1640 wirklich Besıtz ergrıffer
und se1t Zeeıt. siıch ungestört 1111 (Zenusse 1161 Rechte qals
Abt befunden. T’rotz aller Bemühungen Se1 BS iıhm aber IS jetat
(164)) niıcht gelungen,dıe Bestätigungsbulle z erlangen.

Wıe sehr dıe französısche Kirche den gallikanıschen
‘Grundsätzen durchdrungen Y  &.  9 oeht den weıteren Aus
führungen Bruillards 11 seiner Beschwerde hervor, ennn esdA:

heisst 7  Le FOY @11 estant. le sen! Dejgneur (der drei
hüm ach der Aunnex10on) le Pape. {3:V peut F1C1HE pretandre

al X auftfres terres ef. domaınesde 1aCouronne ei Ccom
S NL © IRl seulle ecollatıon de sad. Majeste cC’est POUrqu0oy le

pliant este bıen ef leg1itimement. POUFVCU de lJad Abbay
estre plamement. maıntenu ESTE conseınlle de POUT-

en ceste BOU T eCOomMMEe Ia geulle des Pairs, la
drolithereditaire, appartıent Ia cohservatıon de lesta CON L

11ISeEe  S etrangeres. Ge econsıder Messe1gn
el. C0 profeeteurs ei. droijet

datz 7, de Ja COUTO I8 a{ &XC
ANNE OU OUTS COUFra EeUseeglise

OPpOSe Al X ul falre 4 B le
1UE le VT’e U7 OM ler CS aud Sup a

AIre S1Nn  est qu une—e tte des entreprıses quUeE on veu
(oncordatz droitz de Aer jlegesde Je@11s (+a
AI! que des autres abbay CS de St Vineent,Clement de lad ville, Paulde Verdun et C  AL re OUuUr

elles on A faict INnNesme refüz dexpedier Bulles QUOoVql
U L’INDar sqd. Majeste, postulles HAalL les reli

le Tes pattentes el POUFrVeEUS DAr sad. NMa StE de

\ nt1€e Hindern1 1erspeeiell gem nt

Ol %  N



ed supphant. Ce L cle telle CONSCHUCNCE que 1a COU

par > autorıte 1LV remedye, les monasferes ef. benefhieces se1tuez
dans les troıs esvechez de Metz, aul el Verdun, S: trouveront

Ia fın uSsurpes contre les econcordatz ei, droltz de Ia 16
VONS plaıise de Vos‚SLACES permettre AU supplıant de continuer

N „‚POSSCSSION qu ’l so1t. tenu de faıre auftre diligence 611
GOUT de Rome.

Endlich erhıelt Bruillard doch che Bestäfigung VON Rom
1111 Maı 1.645,; unter der Bedingung aber ass SEe111 Nachfolger
y regularıum grem10 “ gyewählt werden INUSSE Nun erfolgte
selnerseıts eINe abermalige Besitzergreifung, nachdem Ör vorher
den übhehen Eıd geleistet.

Bruillard zugleich 4q4uch Primicerius AN der Cathedrale
und (+eneralvıcar der Metzer ıöcese. In ner Kıgenschaft qlg
königlicher Staatsrath scheint er en1gstens zeıtwejlıg 11 Parıs
gelebt ZAL haben, 1 A4US e1NneNnN. Actenstück VO1ILN Maı 1659
hervorgyeht „Claudius de Bruillart de Coursaut (presbyter eNO-
eNSIS diocesı1s, christianıssımı Reg1s 111 consıhs consıiharı
Canonicus prebendatus Primieerius l‘n sig_‘13is et, cathedralis ecel:
Metensis NEeCNONMN Abbhas commendatarıus Monasteru St
Metensıiıs OLrdinıs St1 Benediceti anrde eN S: e Regis
Sicıliae Parochliae St Pauly hospitatur. “)2Nach emselben Aceten-
stücke handelte es sıch. trotz des 111 der päpstlichen Bestätigungs-
bulle (6) ‚Jahre 1645 yemachten Vorbehaltes. ass der Nachftolger

iıllards ÜE CX reguları u In &”  re6m10' gewählt werden solle,
r  %. ihm autf Se1nNn Verlangen C1LNEeN Coadjutor mıt, dem

echte derNachfolge 111 VESLIUING et administratione St Sy
phorıan 111 der Person eC1INESs SEW1SSCH Peter de Beauv VA

ben. welcher sıch aber ohne ausdrückliche Zustimmu de
egenwärtigen Abtes weder 11 die geistlichen noch zeitlichen An-

egenheıten der Ahtei mischen dürfe, uch keime Pensıon [9)}
Doch scheıinten Kink nfiten desselben Z beanspruchen habe

esen) Verlangen keine Folge gegeben worden ZU Se111

Bruillard wird VO1 der zall christ. das Lob gespendet, das
alsGeneralviecar vıel ZuUI Besten der Metzer Diöcese

be Wie weıt die Bevormundung des (Nerus durch den
SINUS Z JENET Zieit S1INS, ze1igt folgendes Beispiel.

111 Jahre 1666 die sämmtlichen. Pfarrer deratte
S /Ar e1Ir Generalsynodezusammenberufen, mı1ıt V S

auf-, Ehe und eregıster ihrer betreffende
Pa 34, onbrin e1 Dem wide: etizte sıch jedoch. da:;

hiel und verbo durch besonde Er ASS, N  N dıe

Dom almmet. 1LIT
Arc 13352 63  Z
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% Geistlichen der in seinem Bvez‘irk ‚ gel]egenén P4fafreien sıch alle zu

gleicher Zeıt qaut der Synode eintänden und dort die Register
vorlegten. Die Massregel wurde mot1ıvirt miıt dem Hinweise auf
die Unzuträglichkeiten, welche daraus erwachsen könnten. wWenn
sämmtliche Pfarrer Zzu gleicher Lie1t ihre Pfarreien verhessen, und
auf die Gefahr, welche der öffentlıchen. Ruhe und dem Wohle
des Staates drohe, WeNNn die für Erbschaftsangelegenheiten und
andere Processe SO „wıichtigen Documente fortgebracht würden.
Auf eine Beschwerde Bruillards be]l dem köniıglichen Staatsrathe,
erliess letzterer ein Deeret, welches den , Pfarrern unter An-
drohung VOL (xewaltmassregeln befahl, aut der ‚Synode ZU 61 -
schemen. Dagegen machte der Statthalter von Nancy geltend. dass
qhes Deeret den KRechten der königlichen Oberhoheit und selhsft den
französıschen (Grundsätzen wıderstreite. un dıe Synode unterblieb.!)Bruillard starh ım Monate September 1601 nıcht 16068; wıe
iırrthümlich die xall chrıst. berichtet, und noch weniger 16(/9
nach DDom Calmet In seiner Abiltsliste Ol St Symphorian. Das
zeigt das W ahlprotokoll se1nes Nachfolgers. des Priors Vıncenz T
Lavergne V OIl Deptember T671; 1n welchem es heisst: „Post-
(_1uam (Haudıus de Bruillart disponente . domino E rebus 6X
eesseraft humanıs COTLT DOLE 1pS1US tradıto sepulturae die praesentismensıs.“?) Seine Ruhestät
der athedrale.

fe erhielt 3 nach der (ja chrıst. ın

Der vVOLL dem Convent ge\x7ä‚hlfe Lavergne fand nichtdie Anerkennung des französischen Kön1igs, welcher die Abteı
abermals als Commend einem Maıinzer (Yeriker Maximilian
Heinrich de (Sravel verlieh ; dieser soll S1E biSs zu seinem Tode,
20 ADEN 1(42, Inne gehabt haben, a1sO über siebenzig Jahrehindurch. Möglıch ıst. 6S, WENN WIT annehmen, dass noch ın
sehr jugendlichem Alter stand. qals ıhm die Ahbhte1 übertragenwurde, und als hochbetagter (ireis starb Dass k sıe noch 36
besass, erhellt aUus einer Urkunde VOIN 17 Deecember dieses Jahres,nach welcher die Syımmphorianer sich verpflichten, nach seinem
Hinscheiden für die ihm erlegte Sümme Franken
die Obsequien und das Begräbnis Z} halten, ferner eiıne bestimmteAnzahl Messen mıt dem De -Profundis anl Schlusse einer
jeden z lesen, ferner eine kerze an se1nen ırabe. das e 1: in derKirche erhalten, soll, A brennen, wogegen dem bte selbst die
weıteren K osten für die Ausschmückung der Kirche und dasnöthige Wachs ZUr Last fallen. Ausserdem soll. sein Name ıIn denNeero ÖS der- Abtei eıngetragen werden, Thf:il A& den üblichenGebeten Zzu haben. 9)

l Dom ılmet 117 D—-  ar  &d  C9} Archiv
% Archl V thz\\selbsty. s E D
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In die e1it de Gravels fa ]1t der B  C  ©  au der 4646 Abteıkırche,
zu welcher Bischotf de d  oıslın J1} Junı KL 9 den (‚rundstel
egte und A1e CEH Au e)., April TI fejerhch einweıhte. eın rab
erhielt er, WIC bestimmt, DE dhieser Kıirche, nd Z V  3 O nach \  der
(-  R  all ehrist. VO dem Hauptaltar.

In welcher W eıse die heglerung die Abteıen behandelte,
ZEI@T \ dıe J’hatsache, dass 2088| September 1682 Prior _und..:
Jonvent St; Symphorian erklären mussten, dıe ZUELT LLEUSEA

conventualıs gehörenden (+üter St. All, Cherisey. Liessy, Mechy,
St Ruthne. ServignYy, Sahbhlon und Vaux VO1L Könige Frank-
reich ZAU Lehen ZU haben.

Wiederum durch königliches Deeret wurde Ende
1742 TThomas (  SK  yraft de ‚Jovense de (irand-pre Z UU Abte ernannt
Unter iıhm hatte dıe und letzte VUebersiedlung der Dym-

a  R phorlaner STa

EYV.: 1BSRs ‚Symphorfia“nyerübernehmen dıe Leitung des
Collegıums ] 11 Metz

Nach Jler Unterdrückung der Jesuiten undıhrer Schule
Frankreich scheint die Stadt Metz eiINne Schule auf CISENE Kos
in “ dem trühern Jesulten-Collegium der de Ia chevre,
Jetzt dıe Notre- )ame-Kırche steht, unterhalten /Ax haben. (Gegen
das J(lht‘ ; fn(6S beabsıchtigte 1U112 dıe Stadt 111 Arresthaus ZAU bauen,
konnte aber, CS heisst, die dazu nöthiıgen Mittal nıcht auft-
bringen. JNa erbot sıch die Congregation ON St. Vannesdie

elbenLeitung des städtischen UCollegs und den Unterricht 4A1 de
unentgeltlich ZU übernehmen, damıt dıeStadt die für
Unterhaltung nothwendigen Summen Erbaut N d S epla te
Arresthauses verwenden könne. Letztere atürl heISTE S1
bereit, aut dies Anerbieten einzugehen, zufrieden Sıe yuch mıf

bisherigen Heitung des Collegs, sowohl W  ıS den Vorstand 3.15
uch lie Lehrer S W betreffe, SCWESCH se[

Nachdem der ‘\ommendatarahbht de Joyeuse Seıin Zustimmung
1 [\Tgbersiec{ lfu;_ig ;der Symphorianer nach dem frühern Jesuiten-

Negium ertheilt, etransterer les Benedietins de Symphoda mäa 8 qu1 CV devant appartenu N: Jesultes, “
am Februar T  F  {  68 VAys‘Parıis zwıschen den Ben ıner
der Sta Vertrag geschlossen, derIMn ter &

olgendes bestim te
1e Stadt Metz bert dem Orden - der Benedietiner as

He( ien ef, user A,igenthum „PO 611

Na et tu D VONL A pri/d rchıv 6

.3  I 67Ar
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perpetulte eltontepropriete, mıt Hofräumen, (Järten, Klassen-
Z  9 Kırche und Sacristel.

Die heiligen (zxefässe, Gewänder, Reliquien, (+locken und
Kanzel,andere Mobiliıen ehält siıch dıe Stadt VOL,

Beichtstühle, Bänke, (+emälde der Congregation gyehören.
JLietztere übernımmt die dauernde Verpflichtung, für die

eıtung des Oollegs und den Unterricht das nöthıge Personal Z

beschaffen, dreı Professoren für Mathematik und Physik-Logik.
M ra und Metaphysık--Rethorik, nd füntf Lehrer für die übriıgen OSSE1. „ CI Kegents JOUTL les A de Seconde, T’roisieme,
quatrieme, CINquUILEME ei °EGT

Vorstand un Lehrer unterstehen dem durch das könıigliche
1et TFebruar 1126  P  ‘ arnannten „Dureau d’admmistration,“

doch NUur 111 Dingen, elche den Unterricht und die Disciplin der
Schüler betreffen. -

Beabsıchtigen die ()bern der Congregation Veränderung _
1111 Personale des Vorstandes oder es Unterrichtes vorzunehmen,
S: haben S16 vorher das „hureau“” davon 111 Kenntnı1is ZU SEizZenN.

Als Methode des Unterrichtes aoll „ JCHC der Uniıyvers1tÄät Par
eingeführt werden ; d er Unterricht selbst ist unentgeltlich.

Dieser Vertrag erhlelt D: Julı 1768 die königliche Be
und An Oetober nahmen die Symphorlaner Besıtz

on dem Collegium.
eber d1e ferneren Schicksale der Abtei hıs ZU ihrer Aut

heb - ch die Revolution sind keine Nachriehten mehr VO.
handen Als letzter (ommendatarabt wurde ach der (+all
chrıst. de Polignac CFNAaNNL, der aber schon 1779 das -Bisthum
M a  B erhielt.

Als Einzelnheit theilen WIL noch C111 Process mıt, den di
mphorianer auch dıie undern Benedietiner-Abteien on

ahrh de; hatt«e _undmıt dem Capıtel der Cathedrale
W R O11 dem amenftfe Met

en h hber h tene€  %  301 N: ten tneh
WIT endes OMC pı ZECWISS

Benedietiner
btelen bel 656e Verpflic

alte euhte auf e1INeE ch I, tel und den Aht
bestehenden Confr te 111 L der zufol Sı  ©  A  X auch die Obseq

dem Fode eInNnes Mi gliedes gemeInschaftlich begıngStationen hattendie Aebte den ihremKang gebührend
all christ {=>) die s LAC Sk en

be alte habe, 6S C ten Symph
rb ebe

ch1 i.
chıy 1
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167 I1LE, welcher leer blıeb VVOIE E selbst dAie hl
CC.1(‚‘1)].'lertfen. In frühern Zeıiten Wäar ıhnen dies Recht de:a

Domcapıtel 111€ bestrıitten worden, alg aber später dıe S  _  A  ommendatar
äbte beıen Stationen nıcht mehr Salschienen, nahmen die Canonike
deren Sitze und emphingen ALe den Aebten gebührenden

FEhrenbezeugungen, welche s 10 nunmehr R ıhnen zustehendes
Recht beanspruchten.

Der btSchon 1111 300 der Streıit ausgebrochen.
(Yemens hatte be1 IT Station 111 SE1INEeT Kirche AACLE den

Dignitarien des Capıtels den Incens erhalten und ıhm Wr Zuerst
Ks TE dasdas Kvangelienbuch ZU111L Kusse gereicht worden.

die höchste Unzufriedenheit es Capıitels, doch wagte noch
keinen Process. weiıl siıch noch nıcht 1112 Stande xlaubte, SEeE111E

Ansprüche begründen Ar können; einstweılen. begnügte sıch
damıiıt. SCIHEIN Missvergnügen 1711 C1HOT: Capıtelsıtzung urkundlich
Ausdruck ZU geben und den Beschluss Z fassen, künftig I

mehr be1 den Stationen VON St Clemens als Capıtel ZU C1

x  B  M
scheinen. In der 'C hat- hielt sıch 31 Jahre lang VO1L dens be
fern, hıs CS sıch "durch die Drohung, auf gerichtlichem

dazu SCAWUNSCH ZU werden, bestimmen liess, sıch dem alten He
kommen wıeder ZU fügen. Darın Jag offenbar dZugeständnass der Aht 111 SECE1116E  n Rechte Wäar

Bald nachher indess suchte das Capitel nach nNeuUuEeN Miıtteln,
sich den S() eıfrıe erstrebten Vorrang Z sichern. D Aem Sitzunges-
protokoll VOIN 25 J u li LO wurde deponirt, dass die Obern der

omens VOübrıgen Abteien das Verhalten des Abhbtes
ZW €1 Jahren mıssbillıet und das Versprechen gegeben hätte) 11
Zukunft dem Vapıtel den Vorrang ZU lassen. Dies TOtok
]edoch, behaunteten die Gegner, ® Capıtel  S  o0’4117 oxehel! Nn

gehalten worden, 1 der Hoffnung:, dassı Lanl später der darn
niedergelegten Behauptung einfach (Glauben schenken werde. w 19
el denn bei den Stationen W I€der erschienen und- habe 111 A b
W 686nhe 1t (1(*l' Achte d1e dAiesen gebührenden Ehrenbezeugung

Am 2  ° August 1709 N 4A1°} aber 11011I0M Empfang SCHOMLMECN.,
wıeder Abt de Gravel von St Symphorian 7€e1 Nl Stiut

. Kirche der Vorrang beı ıjeheh EhrenbezeugungenNQ  ©
ut erklärte dcl$ €}Capıtel, CS werde nıcht mehr ı11 der Symp!

che eE1INEL VON i® »htlicehen Verfol 18381 WOCC
dess Abstand neh CNn Iı 16 Besorgnis, dass

ausfüh öA# SS ıh der Prior VO ym Or1an
och ıLtheil 1, S © I ft1g die Ehrenbezeugungen,hadet der Rechte S] btes, an erste le  em Ngen

Trotzdeı weıigerte siıch das Uä}pitel beha 11 h  ’ be A
u erT14s  } 11 hatte,atıon 'scheinen, WIE S auch scho

18 "T‘heilB<*g1‘ hnıs S} Religiosen mph
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nehmen, und 1LUH wandten sich‘ die vier Abhteıien Metz AL

14. April 43 inıt einer Klage die richterliche Behörde, dıe
„Requötes du Palais:.

Vor Gericht konnte das Domecapitel Zl Gunsten seiner A
sprüche keım anderes Document vorlegen, ale die oben erwähnte
Krklärung des Priors VONL St Symphorian, welche jedoch IN
11. Januar V Ol den vier Abteıen yememsam qls Irr& und
unbegründet wıderrufen, 2 zurückgewlesen wurde. Im December
des nämlichen Jahres fällte der (Gerichtshof das Urtheil, „quı
m intient T gyarde les Abbez Au droit et possession de Ja Pr.
SEeANCE el des Honneurs dans leurs Eelises 4UN ]JOoUrs des Stations,
preferablement AU X dienıtaires du Chapıtre et fous autres JoTrs
qwils seront dans leurs chaires revetus des Habıts d:  e  a leur
dignNItE $ Das Urtheil stützte sich auft das gemeıne Recht und den
Besitztitel. Dem Capıtel wird darın der Vorwurf vemacht, asSs
es AaAUS Hochmuth diese Vorrechte beanspruche, ohne aber (+ründe
datfür vorbrimgen ZUu zönnen. W eiter‘ wird ın demselben bemerkt,
dass der Abt_von St Vincenz nach dem alten Ceremonale d(‘\
(lathedrale nd den Statuten des Capıtels selbst den Vortritt VOT
letzterem sogar ıIn selner eıgenen (Cathedrale 1atte. Am Keste des
hl Stephanus, des 7atrons. OINe 1: A11 der Seite des Bischofs und
hatte in dessen Abwesenheit das KRecht. Zu pontificiren.

(z7egen diesA Urtheil appellirte WLr das Capıtel, doch wurde
Au HV OIn Parlament am 16. Junı 17 bestätigt : 6 unterdrückte

der Staatsrath die Confraternität.*1)
Der Streit ist hauptsächliéh darum interossan£‚ ii1söferfi (  x  1

ZeIoT: WIE das weltliche Gericht Z Zeıt 1 rein geistlichen
und kirchlichen Angelegenheıiten Entscheidungen erhess, und c1asg
Domcapıtel und Ahteien nıcht ANDRR nicht. Kinsprache dagegen
hoben. sondern selbst solche Entscheidungen anriefen.. WT

Aaus schliessen dürfen. dass überhaupt Z He den
Benedietinern In Metz Üan kirchliehem Sıinne mangelte und klöster-
licher Zucht KEıne wahrscheinlich zZu Anftang des 15 Jahrh
für dieselben entworfene Re el ?) sagt uns ebenfalls nıcht, ob
nothwendig‘ geworden, MAaNC 1E darın enthaltenen Vorschriften autsh
neUe einzuschärten. Nach derselben sollen die Aebte wenigstens
zweimal im Jahre sich versammeln und 3tältıe übe1_f das } be-

rathen, WwWas dıe klösterliche Zaucht fördern kann.
In den ; Klöstern soll nach der alten Gewohnheit cinés jedci
nen (secundum veteres eu]juslibet monasterl! Cconsuetu dines% \Z('‚‘]Offieium mit: der gebührenden Sorgfalt und Andae

L (lere



yrecıtırt werden : die be1 dem (horgebet Yehlenden siınd be
stratfen

Die Prlester sollen wenıgstens einmal 111 der Woche cele-
briren:: die Diaconen und Subdiaconen einmal ı1111 onate beichten
und e& 11}  1161reN.;

Der Hebdomadar darf {as Offieium nıcht eher begınnenund kemer den Chor verlassen, DIS der Prior das Zeıchen g —geben. Während demselben und VOTLT allem be1i der Liecti10 aIsf,
Strenges Stillschweigen beobachten.

IDie Keligi0sen sollen persönlich nıchts besitzen, Ser
ıhnen VOL Papste bewilligt ist oder W AS S16 bhte oder Priıor
erhalten haben.

Im Reteetorium sSind ıe alten (Sewohnheiten und Gebräuche
N beobachten, und sollen die Mahlzeiten gemeılnschaftlıchOhne KErlauhbnis des Obern darf- Keiner ausserhalb des K loster
CSSCH, und keın Late, WESSCHN Standes 61° auch SCI, /Zatrıitt 111 d
selbe erhalten.

Die Keligi0sen 111USNSE1) anständıg und der alten Kegel SemMäsgekleidet Se1n
Dreimal 111 jeder Wocheund Alden Vigilien <  Ol

Christi und den esten der allerseligstenJungfrau soll Faste 581
Abstinenz innerhalh und ausserhalb des Refeetoriums beobachtet
werden.

Das Umhergehen 111 der Stadt, namentlich A Nachtzeıt, DUn
verboten. NMuss 61il Kehg10se 111 Angelegenheiten des Klosters S
gehen. sol! C111 Mitbruder oder wenıgsten IR Diener ıhn begleiKeiner darf das Kloster öhne Erlaubnis verlassen und Je
MMUuSS sSeINeErZelle schlaten.

f‚Unter $tren_g_ster ver oOtfe das
Pe men 111 den te 61 woh e

Nie ist. den Keligios gest ttet, Schauspiele irgend wele
Art VADR 'besuchen, ebensowenig beı Trmkgelagen 111 Wirtshäuse
der An irgend Xä1nem andern ()rte AUSSZEN ZU

Das Collegium StBernardi Prag.
historische: 3l 3111 honore Bernardi VO1L Sıgısm un A

1sSt

Da Goll s{ rd deı Periode \ J 1,)
e der Is urver ıter qls aben dise vilisator

dastehende S enediet’ S: <sıch uch
EsSsSe Sprosse, der 6 nserorde St. hard e1iNner unNn-

rt raschenAusbreitung. ]W ık e} Wa nde des
yAak } yund PEiS die se eNsTC die arn Beginne des


